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Der Goldmensch
Fortsetzung aus dem Hauptblatte

nes Korn Dann schnitt er die unteren Ecken auf Schönes
reines Korn quoll auch hier hervor

Da durchschnitt er endlich der Länge nach den ganzen
Sack und mitten aus dem zerrinnenden Korn fiel ein läng
licher Ledersack vor seine Füße

An dieser Tasche befand sich ein Schloß Er brach
es ab

Und dann goß er des Lederschlauchs Inhalt auf das
Bett aus Auf eben jenes Bett auf dem einst vor ihm
jene Alabasterstatue geruht hatte

Was für ein Anblick beim Mondschein I
Ganze Schnuren aufgereihter Ringe deren Steine aus

Brillanten Sapphhren und Smaragden bestanden Arm
ringe übersäet mit Opalen und Türkisen Perlenstränge mit
haselnußgroßen Körnern eine Halskette ausschließlich aus
Diamantsolitairen und dann eine Büchse aus Achat aus
der als er sie öffnete ein ganzer Haufen Diamanten ihm
entgegenfunkelte Am Grund des Schlauches lagen gleich
falls in Haufen rnbinbesetzte Agraffen und Halsspangen
zu allerletzt aber rollten vier Rollen daraus hervor Als
er die Hülle der einen abwickelte fanden sich fünfhundert
Louisd or

Das war in der That ein Schatz I Ein Werth von
einet Million

Das war allerdings der Mühe werth hinter dem
Flüchtling eine Brigantine Spione und Häscher auszusenden

Das lohnte schon die Mühe auf den Grund der Donau
hinabzuflüchten damit der Schatz nicht in die Hände der
Verfolger falle

Dafür konnte man inmitten des Sturms beim Eiser
nen Thore überschnellen

Denn die Heilige Barbara führte Eine Million in
Gold mit sich

Das war kein Blendwerk kein Traum es war Wirk
lichkeit Ali Tschorbadschi s Schätze liegen jetzt dort auf
dem nassen Linnen in das sich einst Timea gehüllt Wer
sich auf den Werth von Perlen und Juwelen verstand
der konnte hinzusetzen daß Ali Tschorbadschi nicht vergeb
lich Kandia s Gouverneur der Hüter der Khazane ge
wesen war

Betäubt setzte sich Timar hin auf den Rand des Bet
tes die Hand zitterte ihm m t welcher er die Achatbüchse
hielt und der Diamantenhaufen funkelte im Mondscheine

Starr blickte er hinaus nach dem zum Fenster herein
scheinenden Mond

Der schaute wieder drein als hätte er Augen und
Wund wie er in Kalendern abgebildet ist und als ließe er
sich mit dem sterblichen Menschen in ein Gespräch ein

Wem gehört nur der ungeheure Schatz
Wem sollte er anders gehören als Dir Du kauf

test die versunkene Schiffsladung so wie sie lag und stand
sammt Sack und Korn Du riskirtest daß Dir alles auf
dem Nacken blieb und schimmeliger Kehricht verfaulter
Dünger daraus wurde Aber Gold und Juwelen wurden
daraus 7 Was Du gekauft ist Dein Du hast in gu
tem Glauben gekauft Du konntest nicht wissen was das
Schiff noch in sich verbarg Es sagte Dir zwar der
Sterbende irgendwas vom rothen Halbmonde und Du hast
gegrübelt was das sei Du selbst stießest Dich daran ob
denn wohl der Verfolgte nur soviel Habe besitzen sollte als
zu sehen war Jetzt verstehst Du auch den Zusammenhang
zwischen Deinen Ahnungen doch damals als Tu die
Schiffsladung gekauft hast Du davon noch nichts verstan
den Zu ganz entgegengesetzten Zwecken kauftest Du die
Masse durchnäßten Korns Du wolltest armen Soldaten
daraus süßes und bitteres Brod backen Das Schicksal
wendete die Sache anders Siehst Du das ist ein Wink
des Schicksals Das Schicksal wollte nicht haben daß Du
auf Kosten von 20,000 Soldaten nach elendem Gewinn
griffest es brachte Anderes zum Vorschein Nun da das
Schickssl das Schlechte verhinderte so ist unzweifelhaft das
gut was es an den Tag treten ließ Wem könnten
auch die Schätze gehören Der Sultan hat sie gewiß
geplündert und auf Feldzügen geraubt Der Schatzmeister
raubte sie wahrscheinlich dem Sultan Die Donau raubte
alle Beide Nun ist der Schatz Niemand gehörig
Er gehört Dir Er ist wahrlich mit eben solchem Rechte
der Deine als er je des Sultans des Ehazniar der Donau
Eigenthum war

Aber Timea
Bei dieser Frage stand eine lange schwarze schmale

Wolke quer vor dem Monde als hätte sie ihn entzwei ge
schnitten

Timar versank lange in tiefe Gedanken
Unterdeß schlupfte der Mond unter dem Wolkenstreifen

wieder heraus

Um so besser für Dich Nicht wahr der arme
Mensch ob der ein Kommißmensch ist Den schimpft
man weidlich aus wenn er seine Schuldigkeit gethan hat
den heißt man einen Schuft wenn ihn ein Unglück faßt
dem erlaubt man daß er sich an den Baum hängt sobald
er nicht zu leben weiß den kurireu die schönen Mädchen
nicht wenn ihm das Herz schmerzt Der arme Mensch ist
An Kommißmensch Und welch ein rühmlicher Mensch
ist der reiche Wie man ihn segnet Wie man seine
Freundschaft sucht Wie man ihm das Geschick des Landes
anvertraut Wie die Frauen über ihn toll werden
Du hast ein Dankeschön von ihren Lippen noch nie ge
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hört noch niemals Was aber würde daraus wenn
Du jetzt diese Schätze wie Du sie gefunden hintrügest sie
niederlegtest zu ihren Füßen und ihr sagtest hier das ge
hört Dir jetzt eben holte ich es vom Grund des Wassers
herauf Zuerst verstünde sie nicht was das sei Was
weiß sie davon was mehr werth ist eine Schachtel voll
Diamanten oder eine Schachtel Zuckerwerk Ist sie ja
doch noch ein Kind Dann käm s auch gar nicht in
ihre Hände denn alles das würde ihr Vormund sofort mit
Beschlag belegen der aber würde neun Zehntel davon ver
fassen verklopfen es kann ihn ja Niemand kontroliren
Es ist ja ein heimlich verwerthbarer Schatz Und schließ
lich bekäme auch Timea Alles was wäre das Ende Sie
würde eine reiche Dame die von ihrer hohen Stufe herab
Dich nicht einmal sehen würde Du aber bliebest ein armer
Schiffsschreiber der wahnsinnig sein müßte von ihr auch
nur zu träumen Jetzt soll die Sache aber umgekehrt
ein Du wirst der reiche Mann sein sie die Arme

Hast Du es nicht selbst so vom Schicksal erfleht Nun
es hat sich erfüllt Hast Du dem Schiff den gefahr
bringenden Baumstruuk in den Weg gelegt an dem es leck
geworden Hast Du mit Timea Schlechtes vor
Nein wahrlich nein Du willst ja die Schätze nicht
für Dich behalten auf die Du gestoßen Du willst sie
verwerthen vermehren noch größer ziehen und sobald Du
auf dieser Basis die zweite die dritte Million wirst erwor
ben haben dann trittst Du vor das arme Mädchen hin
und sagst ihm all Das gehört Dir und ich dazu

Also willst Du damit Uebles Nur deshalb willst
Du reich werden um sie glücklich machen zu können
Du kannst bei solch gutem Vorhaben mit gutem Gewissen
schlafen

Der Mond versank bereits halb in der Donau nur
ein Horn stand noch aus dem Wasser hervor wie ein Feuer
thurm Das Bild seiner Strahlung zog sich auf den Wo
gen hin bis an den Schiffsschnabel und jeder Strahl jede
Welle sprach zu Timar

Und alle sagten ihm das Glück ist hier in Deiner
Hand Halt s fest versteck s Niemand weiß davon Der
einzige Mensch der es wüßte liegt auf dem Grunde der
Donau

Timar lauschte den Worten des Mondes und der
Reden der Wellen und hörte jenen reinen Aufruf der drin
im Innern spricht und von seiner Stirn rann kalter
Schweiß

Der Mond zog sein letztes Strahlenbündel gleichfalls
unter den Wasserspiegel und mit seinem Schlußstrahle sagte
er Timar

Du bist reich Du bist Herr
Aber als es ganz dunkel wurde flüsterte in schweigen

der Finsterniß ein Klang ein Ton aus dem Innern heraus
ihm ins Ohr

Du bist ein Dieb
Eine Stunde später galoppirte dahinrasend ein vier

spänniger Eilbauernwagen die Reichsstraße von Szönh hin
auf und als in Komorn die Uhr auf Sanct Andreas elf
schlug hielt er neben der Anglia an vor dem Hause mit
dem doppelköpfigen Adler Timar sprang eilig herab und
huschte ins Haus

Man harrte seiner

Das Goldbergwerk
Einst war ich in der Tschetatje Mare bei

Karlsburg in Siebenbürgen in jenem Goldschacht im Bay
berge bei Böröschpatak in dem schon die Römer schürften

Wenn ich dieses Anblicks gedenke so schnürt sich meine
Lrust bei dem Gedanken zusammen daß ich beschreiben soll
was ich gesehen Die Phantasie sinkt ermüdet zusammen
will sie all Das zu einem Bilde aufbauen was ihr der
lebendige Anblick vorgeführt und der Ausdruck stockt sobald
sie deutlich zu machen versucht wie das Alles volle Wirklich
keit ist

Ich finde dafür blos auf dem Terrain der Begriffe
einen Vergleich Stellen wir uns eine jener riesigen Berg
höhlen vor welche an der Fläche des Mondes sich zeigen
wenn wir durch große Fernröhre schauen und dann in deren
tiefe mit scharfen Schattenrändern umringte Krater hinein
blicken in jene öden unbewohnten mitternächtlichen Wüsten
festungen Stellen wir uns vor daß wir am Grund des
Plutarch sind von welchem Mondberge man glaubt daß
er einst ein Vulkan war

Die Tschetatje mare oder deutsch die große
Festung wie es im Rumänischen heißt ist solch ein
riesiger leerer Bergkessel ein entsetzlicher Dom dem nichts
als die Kuppel fehlt Die Felsen welche seine Steinwände
bilden stützen sich in titanischen Monolithen aneinander als
wären es Thürme kreuz und quer aufeinander geschichtet
Der ungeheure Krater bis hinauf zu den hundert und
hundert Ellen breiten Kanten und bis hinab in den tausend
Ellen umspannenden Schlund giebt nirgends auch nur den
geringsten Raum für einen Grashalm oder Strauch überall
nichts als Steinkolosse und Obelisken Pyramiden und
Würfel Ein Monolith hängt gerade herab aus der
schwindelnden Höhe als wollte er in jedem Augenblicke
herabstürzen trotzdem er schon seit Jahrhunderten dort
schwebt Ein gähnender Riß durchfurcht da und dort der
ganzen Länge nach die Felswände und verliert sich im tiefen
Nichts Und an einer Seite des riesigen Domes ist eine
nach seitwärts verschobene Thoröffnung zu erblicken ein
würdiger Eingang in den Palast der Giganten Durch dies
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Thor hindurch sieht man aus dem drunter sich vertiefenden
Thale einen gipfeligen Berg sich erheben der gleichfalls
nichts Grünes platterdings uur Stein aufweist Doch all
dies Gestein besteht aus so klein zerbrochenen Stücken daß
das größte darunter der aufglitzernde Amethyst ist

Das ist die große Tschetatje die Tschetatje mare
Und dieser feuerlose Vulkan diese den Steinbergen der
Mondoberfläche entsprechende Gebirgsaushöhlung ist nicht das

Werk der Natur sie ist menschliche Schöpfung Das Werk
der Römer Dieser Berg enthielt Gold Die römischen
Sieger trieben die dakischen Unterjochten zu ihm hin und
ließen durch sie den Berg zu solchem Kraterraume aus
höhlen Noch jetzt sind am Eingange die Arbeiten des
Meißels und des Hammers zu sehen und an den Fels
wänden die Feuerspuren Damals gab s noch nicht Schieß
pulver man machte die Felsen erglühen und begoß sie dann
mit Essig um sie so zu sprengen

Jener gipfliche Berg aber der sich dort aus dem Thale
erhebt entstand völlig aus dem zerbröckelten Felsen aus
welchem die Goldadern geschlagen wurden Ein in Scherben
zerschlagener Berg

Einst aber rollte der Gipfel der Tschetatje vorn herab
und begrub das Bergwerk Man sagt daß es sich unten
nochmals in eben solcher Tiefe ausbreitet wie die Oeffnnng
oben durch welche das Tageslicht eindringt In den begra
benen Felsgängen findet man noch heute römische Andenken
Ceramiktafeln welche von der Freilassung goldgrabender
Sklaven sprechen und an deren beiden Wachsblättern auch
noch die in sechs Stränge geflochtene Locke der Geliebten
des Sklaven geklebt ist

Das umwohnende Volk schürft noch nach Gold gräbt
nach Gold

Es ist dies ein schreckliches Werk
Der Goldkönig läßt sich gewaltig dienen Der Fels

selbst ist taubes Gestein und nur einige Striche darin
heißen Adern in diesen ist das Gold eingeprägt wie
Stäubchen und Geflimmer Oft muß man Jahre lang im
tauben Gestein schürfen bis sich die Ader auffinden läßt und
manchmal verliert sich diese hat keine Fortsetzung und man
muß die Arbeit von Neuem beginnen Das Gold spielt
Versteckens der Sucher kann nachbrechen durch den
Felsen hindurch

Man sortirt die Goldstufen nach Kategorien die reich
haltigeren kommen in die trockene Walke die kahleren in die
feuchte Man zermahlt sie zu Mehl reutert siebt sie
Längs der ganzen stundenlangen Ortschaft Böröschpatak
klappern Pochmühlen welche das Gold vom Gestein scheiden
In langen Trögen am Grunde der Rinnen bleibt das
Metall zurück Den zerbröckelten Steingries lockt man in
Gruben Schnellsalle Heerd Bühne heißen diese
Gruben die er Passiren muß aber noch glaubt man der
Schlacke nicht Man läßt sie durch Quecksilber gehen in
großen Fässern mit Quecksilber vermischt und wälzt sie auf
Goldpochwerken bis das Quecksilber auch noch das letzte
Stäubchen Gold in sich aufnimmt Dann füllt man den
Merkur in große Schläuche aus Hirschleder diese werden
gepreßt so daß das flüssige Metall durch die Poren rieselt
und das Gold im Schlauche als glanzloser gelber Staub
zurückbleibt der jeden Sonnabend nach Karlsburg zur Ab
lieferung von dem schürfenden Goldgräbervolk der Tsche
tatje mare getragen wird

Das nennt man einen Goldschacht
Doch glaubt dem Worte nicht Es ist kein Gold

schacht sondern ein Hungerthurm Die hier des Goldes
wegen die Steine zerbröckeln die gehen in Fetzen einher
essen Maisbrod wohnen in Holzhütten sterben frühzeitig
sie sind die ärmsten Menschen der Welt

Der wirkliche Goldschacht befindet sich anderswo
Nach der Komorner Armeekonzentrirnng ward Timar

plötzlich ein wohlhabender Mann kaufte sich sogar ein Haus
in der Kaufma nseith von Komorn in der Raizenstraße

Niemand fand das sonderbar
Ich denke des höchstseligen Kaiser Franz I von Oester

reich goldene Worte werden wohl im Gedenkbuch eines
jeden Lieferanten verzeichnet sein jene Worte welche Se
Majestät einem armverbliebenen Verpflegungsagenten sagte

der Ochs war an die Krippe gebunden warum fraß er
nicht

Wie viel Timar bei der Verpflegungsübernahme ge
wonnen das konnte man nicht wissen aber daß er plötzlich
ein großer Herr geworden das konnte man ihm ansehen
Er faßte Alles an und hatte stets Geld

Beim Handel und bei der Spekulation fällt das nicht
auf Hier ist blos die Grundsteinlegung schwer Die ersten
Hunderttausend zu gewinnen kostet Arbeit aber hat man
diese einmal so kommt alles Uebrige von selbst Man hat
Kredit

Jedoch Herr Brasowitsch war in einer Frage noch im
Unklaren Das ahnte er richtig daß Timar an die Be
treffenden größeren Antheil vom Gewinn abließ als er zu
geben pflegte und daß er deshalb die Lieferung des fetten
Unternehmens gewonnen an dem gewöhnlich Herr Braso
witsch sich bereicherte Aber wie konnte er dabei gar so viel
profitirt haben

Seitdem Timar sich hinaufgeschwungen und selbststän
diger Herr geworden suchte Herr Brasowitsch die Freund
schaft seines ehemaligen Schiffskommissärs und rief ihn an
den Abenden zu sich Timar fand sich sehr gern ein Dabei
konnte er auch Timea sehen die schon einige Worte von der
Sprache der Unterhaltung vom Ungarischen verstand



Jetzt sah auch Frau Sofia Herrn Timar herzlich gerne
ja einmal sagte sie sogar halb flüsternd halb kreischend zu
Athalien daß es wahrlich nicht schaden würde wenn diese
auch liebenswürdigere Gesichter Timar gegenüber schnitte
denn Der sei jetzt ein reicher Herr keine verwerfliche Partie
er sei mehr als drei Offiziere werth die nichts weiter haben
als die schmucke Uniform und Schulden Worauf dann
Fräulein Athalia antwortete so folgt daraus noch
nicht daß ich Lust haben sollte den Diener meines Vaters
zu heirathen Frau Sofia konnte sich hiernach den Anfang
der Antwort zurechtlegen Weil mein Vater sein Stuben
mädchen ehelichte so ein wohlverdienter Vorwurf mit
Rücksicht auf Frau Sofia weil sie es gewagt hatte sich zur
Mutter solch eines vornehmen Fräuleins aufzudrängen

Herr Brafowitfch begann dann zu Ende des Abend
tisches als sie allein geblieben mit Timar die Gläser klingen
zu lassen Herr Brasowitsch war Virtuos im Trinken
dieser arme Schlucker hatte aber noch nie viel vom Wein
gesehen

Als sie dann schon hübsch drinnen waren im Freund
schaftsbund brachte er die Sache höchst amüsant vor

Ei nun Du Mischka sags nur Mal aus aufrichtiger
Seele wie konntest Du nur so viel an dieser Proviant
Lieferung gewinnen Glaubs auch ich probirte schon genug
und weiß was man draus herausschrauben kann Auch ich
mischte Kleie und Spreue und Mühlstaub unter Mehl ich
selbst weiß wie mau den Hintrich statt des reinen Korns
mahlen lassen muß und weiß nicht minder welch ein Unter
schied zwischen Roggenmehl und Kornmehl ist Aber soviel
wie Du vermochte ich doch nie zu gewinnen Mit welcher
Teufelei ging denn das zu Gesteh s Du Hast s ja ver
standen

Timar zwinkerte tief wie ein Angetrunkener der schon
sechs Pferde braucht um sein Augenlid zu heben und ant
wortete scherzend abgebrochen

Also weiß der Herr
Dutz mich doch wie ich Dir s schon sagte Wie ich

Dich Mischka nenn auch mich bei meinem Taufnamen

Also weißt Du Auastasi das war wahrlich keine
Teufelei Erinnere Dich daß ich die durchnäßte Kornladung
der Heiligen Barbara kaufte für Bagatellpreis einen
Gulden den Scheffel Das vertheilte ich aber damals
wahrlich nicht für Groschengewinn an Müller Züchter
Bauern wie die Welt glaubte sondern ließ es rasch mahlen
rasch ausbacken es kam mir nicht halb so theuer als wenn
ich das wohlfeilste ordinärste Korn dazu verwendet hätte

Wackerer Junge Was kann ich nicht auf mein Alter
von Dir lernen Mischka Aber war dann der Proviant den
Soldaten nicht zu schlecht

Nun natürlich war er schlecht wie das Verder
ben Er war sicherlich verdammt schlecht

Timar lachte und spritzte fast allen in den Mund ge
nommenen Wein von sich

Nun und dann klagen sie nicht bei der Verpfle
gungskommission

Was hätt s genützt I Die ganze Verpflegungs
kommission war in meiner Tasche

Aber beim Festungskommandanten beim Feldzeug
meister

Auch die waren alle in meiner Tasche sagte
Timar behaglich an seine Tasche schlagend in der so viel
große Herren Platz hatten

Die Augen des Herrn Brasowitsch funkelten in ab
sonderlicher Art als wären sie noch röther als gewöhnlich

Und mit dem aus dem nassen Korn bereiteten
Brote hast Du die Soldaten gespeist

Ja wohl Das verschluckte Brot spricht nicht
Gut Mischka gut aber jetzt red auch Du nicht

Denn mir kannst Du immerhin noch die Geschichte erzäh
len ich bin Dir gutgesinnt doch wenn einer Deiner
Feinde es zu wissen bekommt kannst Du Dir die Sohlen
hübsch verbrennen Dann ginge auch noch Dein Haus in
der Raizenstraße drauf Also sprich davon zu keinem
Zweiten

Da begann Timar wie ein plötzlich erschreckter Trun
kener Herrn Brasowitsch zu bitten und anzuflehen ja küßte
ihm sogar noch die Hand er möge sein Geheimniß nicht
verrathen ihn nicht unglücklich machen Brasowitsch be
ruhigte ihn bestens er werde Niemandem etwas sagen dar
über könne er ruhig sein nur nicht selbst solle er das Ge
heimniß erzählen

Dann rief er seinen Diener und befahl ihm Herrn
Timar mit der Laterne heim zu geleiten er solle auf ihn
Acht geben daß ihm kein Uebel auf dem Wege zustoße ihn
beim Arm fassen wenn Herr Timar etwa vom Schwindel
ergriffen würde

Der Diener kam mit der Nachricht zurück er habe
Herrn Timar kaum nach Hause bringen können er habe
scine eigene Thür nicht erkannt begann auch aus der
Straße ein klein wenig zu singen Daheim legte er ihn
dann hübsch zu Bette und der gute Herr begann sofort ein
zuschlafen

Timar jedoch als ihn der Diener des Brasowitsch
verlassen erhob sich vom Bette und schrieb bis an den
Morgen Briefe Wie wäre der auch trunken gewesen

Timar war so sicher wie des im Kalender folgenden
Tages daß Herr Brasowitsch die ganze Geschichte sofort de
nunziren werde und im Voraus wußte er auch wem

In jener Zeit vielleicht heute nicht mehr war stehlen
und stehlen lassen das staatswirthschaftliche Grundprinzip

Eine ruhige friedenliebende Tendenzmaxime I
Doch dies gute österreichische System hatte einen Feind

2 Thalerauf gute erste Hypothek sucht
A Bleeser Schmeerstr 25

5000 Thlr auf gute Hypothek gesucht
Adr unter 5000 Exped d Bl

Ein schwarzer Regenschirm mit Krücke u
Kischbeingestell ist stehen geblieben

Gegen Belohnung abzugeben bei
Voigt Rannischestraße 14 I

Lachtaube entfl abz Strohhofsspitze 19 II
Ein armes Mädchen hat am Mittwoch zwi

schen 10 11 ein weißes Taschentuch ent
haltend einen 5 Markschein verloren Man
bittet dasselbe abgeben zu wollen

Karlsstraße 14
Auch ist daselbst eine seine

Wohnung zu 300 Mark zum
1 April zu v ermiethen

Dem Fräulein Lausch zu ihrem heutigen
Wiegenfeste ein dreimal donnerndes Hoch daß
die kl Ulrichsstraße wackelt und die Gläser
a uf dem Tische zittern H K E B

Oefsentlicher Dank
Dem Herrn Doctor Küstner Entbindungs

Jnstitut für seine liebevolle Behandlung nebst
Gewandtheit bei der so schweren Entbindung
meiner lieben Frau hiermit unsern herzlichsten
Dank auch ebenso unsern Dank der Hebamme
Frau Lorenz

Halle den 31 Januar 1877
Jos Ziel und Frau

Todes Anzeige
Heute früh 5 Uhr starb nach langen

schweren Leiden mein lieber guter Mann der
Dienstmann Anton Wollny im 38 Lebens
jahre Dies Freunden Bekannten und Kol
legen statt besonderer Meldung mit der Bitte
um stilles Beileid

Die trauernde Wittwe
Die Beerdigung findet sonntag den 4 Fe

bruar Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause
Freudenplan 8 statt

In der Todesanzeige von Robert Gade
in Nr 26 muß es heißen meines lieben
Mannes u nd unseres guten Vaters

Montags und Donnerstags Uebnng

Kescher

den der französischen Tendenzparole Der Franzose ist im
mer ein Gegner der Oesterreicher

Diese Parole aber lautete Ms toi xour yus

In freier Uebersetzung Pack Dich damit auch ich
stehlen könne

Die einzelnen gouvernementalen Hofstellen Oesterreichs
waren Rivalen und sobald daher die eine oder andere sich
die Kuh zum Melken zuwendete bemühte man sich daß sie
den Melker mit den Hörnern stoße um die Kons vaoat sich
zuzukehren

Da gabs die drei Hofkanzleien dann die Allge
meine Hofkammer für Finanz und Handelsangelegenheiten
weiter die oberste Jnstizstelle nicht minder den Hof
kriegsrath dann die Censur und Polizeihofstelle dar
nach die Geheime Haus Hof und Staatskanzlei end
lich das Generalrechnungsdirektorium

Fortsetzung folgt

Hallesche Prodneten Börse vom 1 Februar 1877
Preise mit Ausschluß der Courtage

Weizen 1000 Kilo geringer 192 204 M besserer 207 222 M,
seiner 225 234 M bei ruhiger Hallung werden Preise sür
ftine Waare fest gehalten

Roggen 1000 Kilo 192 bis 200 M bei mäßigem Angebot sind
Käufer zurückhaltend

Gerste 100V Kilo Landgerste geringe 166 169 Mark bessere
172 177 M feine und Coevalier 180 186 Mark die Zu
fuhren sind klein und Summung unverändert

Gerstenmalz SO Kilo
Hafer 1000 Kilo 173 177 M
Hülsenfriichte 1000 Kilo Victoriaerbsen 201 210 M Bohnen per

50 Kilo 10 10,50 M Linsen per 50 Kilo 11 13 M Fut
tererbsen p r 1000 Kilo 165 168 M Mit Hülsensrüchten ist
es allgemein flau

Kümmel SO Kilo 47 48 M
Wicken 1000 Kilo
Mais 1000 Kilo neuer 140 143 M
Lupinen 1000 Kilo gelbe 140 M
Kleesaaten SO Kilo rothe 60 78 M weiße 60 86 M schwe

dische 75 90 100 M Gelbklee 27 29 M Esparsette 18 bis
19 M rothe und weiße Saat ist flau schwedische fest

Oelsaaten 1000 Kilo
Stärke 50 Kilo 2 ,50 M fest
Spiritus 10,000 Liter Prozente loco Kartoffel 54 M Rüben

ohne Angebot
Rüböl 50 Kilo 37 M
Solaröl 50 Kilo effektive Waare knapp 17 gehalten
Petroleum 50 Kilo
Kartoffeln 1000 Kilo Speise Brenn
Malzknme 50 Kilo 5 5 2S M
Futtermehl 50 Kilo 7 M
Kleie Roggen 6 6,2S M Weizenschaalen 5,25 Z,50 M GneS

k eie 5,25 3,50 M
Oelkuchen 50 Kilo 7,75 8,25 M
Heu 50 Kilo 3 4 M
Stroh 50 Kilo 4 M
Rohzucker

Schnlangelegenheit
Eltern von Kindern in der städtischen Bürgerschule welche auf Schulgeldermäßigung

Anspruch machen haben darauf bezügliche schriftliche Gesuche an die unterzeichnete Kommission
zu richten und bis zum 15 d M bei dem Schuldirektor Scharlach abzugeben Später
eingehende Gesuche müssen unberücksichtigt bleiben

Halle den 1 Februar 1877 Die Schnlkommission
Bekanntmachung

Unter Bezugnahme auf die Polizei Verordnung vom 22 Februar 1875 wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß für die auf dem Franckensplatze belegeue Kreuzungs
stelle der Fahrstraßen der neuen Promenade des Moritzzwingers der Rannischenstraße und
des Steinwegs durch Anschlag das Schrittfahren geboten ist

Halle a S den 31 Januar 1877 Die Polizei Verwaltung
Bekanntmachung

Die erste diesjährige Sitzungsperiode des hiesigen Schwurgerichts wird unter dem
Vorsitze des Königl Appellations Gerichts Raths Herrn Hesse aus Naumburg am 12 Miirz
ihren Anfang nehmen

Der Zutritt zu demselben wird gegen Einlaßkarten welche bei unserm Gefängniß
Inspektor Herrn Vaas im Kreisgerichtsgebäude über den Hos weg unentgeltlich verab
reicht werden gestattet und bleibt nur solchen unbeteiligten Personen versagt welche uner
wachsen sind oder nicht im Vollgenuß der bürgerlichen Ehrenrechte sich befinden

Halle den 26 Januar 1877 Königl Kreis Gericht 1 Abtheilung

Herhberg s Restauration
MGABtsTM Ms G

empfiehlt seine gut eingerichteten Loealitäten zur fleißigen Benutzung
Heute Freitag Speckkuchen

Sonnabend Pökelknochen mit Sauerkraut Sonntag Psannknchenschmans

Eine herrschaftliche Wohnung auch Garten
promenade ist zum I April zu vermiethen
auf Wunsch früher Bernburgerstraße 10

Zu vermiethen 2te Etage 2 St 2 K
1 K nebst Zubehör zum 1 April und eine
Hof Wohnung 2 St i K 1 K m Zubehör
z 1 April Leipzigerstraße 19

Zwei Logis zu 600 und 300 /s zu ver
miethen Ackerstraße 6 parterre

Friedrichsstraße 22 ist die 2te Etage mit
Gartenbenutzung zum 1 April zu vermiethen

Stube K K zum I April zu vermiethen
Zu erfragen Magdeburgers 4 Hof part

Logis zu 34 sof zu bez Unterberg 5

Eine Schmiede
in einem großen Dorfe worin großes Ritter
gut und Fabrik liegt ist mit völligem Hand
werkszeug zu übernehmen Alles Nähere

Landwehrstraße 11a I rechts

Berggaffe 1 ist eine Wohnung enthaltend
4 St 2 K K nebst Zubehör sowie eine
Wohnung von 4 Stub 1 K K u Zubehör
zu vermiethen Näh in der Restauration

Ein Logis zu 70 A verm Breitestr 17
Stube K K zu vermiethen Beesenerstr 5
St K K zu vermiethen Geiststraße 23
Eine Wohnung von 2 St 2 K

nebst Zubehör 1 April zu verm Spitze 4
Gut möbl Stube 15 d Bahnhofsstr 2,1
Gut möbl Zimmer nebst Schlafzimmer ist

sofort zu b eziehen B ahnhofsstraße 12 I
Möbl Stube an einz Herrn zu vermietheu

Schmeerstr 37 u 38II Eing Bechershof 6

Freuudl möbl Stube zu vermiethen
Schulgasfe 4 II

Möbl Zimmer sogl kl Märkerstr 8 pt
Möbl Stube und Kammer zu vermiethen

Kutschgasse 1

Möbl Stuben verm Geiststratze 67
Anst Schlafstelle m K Marienstr 1 H II

Anst Schläfst m K gr Ulrichsstr 18 III
Anst Schlafstelle Fleischergasse 5

Anst Schlafstelle m K Zapsenstraße 6
Ein anst Stubenkollege sofort gesucht

Königsstraße 26 III
Eine Wohnung wird gesucht in der Nähe

des Marktes 2 Stuben 1 Kammer oder eine
Stube u 2 K Zu erfragen beim

Restaurateur Wille

Einige Klavmschüler
werden noch angenommen H 5,283

Leipzigerstraße 3 3 Etage
Sämmtliche geehrte Herren Pfefferküchs

lers n Conditor Gehnlfen werden freund
lichst ersucht sich Sonnabend den 3 Febr
Abends 8 Uhr in Bauer s Restaura
tion Rathhausgasse wegen einer Besprechung
recht zahlreich einzusinden

Mehrere College
Gummischuhe reparirt Zenkergasse 3

10 Große Klansstratze 19

Haar Arbeiten
jeder Art werden sauber u billig angefertigt

Gnst Rinow gr Klausstraße 10

MW Mark
werden zur zweiten Hypothek auf ein Grund
stück gesucht welches mit 30,000 in der
Feuerversicherung ist und zur ersten Hypothek

15,000 hat Gest Offerten unter C F
in der Exped d Bl erbeten

3 4HW Mark
werden gegen sichere Hypothek auf ein städti
fches Grundstück innerhalb der Feuerkasse
gesucht

Offerten unter W W 180 erbeten an
lkullolt in Halle gr Ulrichsstr 4,1

Wr die Redaction verantwortlich T Bobardt Druck der Buchdrnckerei des Waisenhaus


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1877
	02
	02
	2.2.1877 (No. 27)
	Der Goldmensch. (Fortsetzung aus dem Hauptblatte.)
	[Seite 176]

	Hallesche Producten-Börse vom 1. Februar 1877.
	[Seite 177]

	[Bekanntmachungen.]
	[Seite 177]







